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Fast 500 Behandlungsfehler hat die
AOK Bayern vergangenes Jahr regis-
triert, hochgerechnet auf alle Versi-
cherten im Freistaat dürften es rund
1200 sein. Dabei könnte man viele ver-
meiden — oder zumindest Lehren da-
raus ziehen, meint die Krankenkasse.

Als Maria Thamerus nach ihrer Ope-
ration aufwachte, konnte sie sich
nicht bewegen. Nur der rechte Arm
gehorchte noch ein bisschen, alles
andere war gelähmt. Und dann dieser
Schmerz, so heftig, dass sie schreien
musste. Vor der Operation — damals,
im Sommer 2009 — hatten die Ärzte
gesagt, es werde nur ein oder zwei
Wochen dauern, vielleicht eine kleine
Reha, dann sei sie nach ihrem Band-
scheibenvorfall an der Halswirbel-
säule wieder fit.

Aber fit wird Maria Thamerus nie
wieder sein. Fast ihr ganzer Körper ist
bis heute gelähmt, noch zwei Mal
musste sie operiert werden — wegen
Behandlungsfehlern. Weil die Ärzte
bei der OP zu lange Schrauben ver-
wendeten, beschädigten diese das
Rückenmark. Nachdem die Patientin
Lähmungserscheinungen zeigte, hätte
man sofort eine spezielle Röntgenauf-
nahme machen müssen, erklärt Mar-
cel Vachek, Fachanwalt für Medizin-
recht, den Thamerus später zurate
zog. Dann hätte man die Absplitte-
rung gesehen und mit einem weiteren
Eingriff die Querschnittslähmung ver-
hindern können. Aber die Klinikärzte
machten die Röntgenaufnahme erst
einen Tag später. Zu spät.

Nun sitzt Maria Thamerus im Nürn-
berger Presseclub, neben ihr Vertreter
ihrer Krankenkasse, der AOK Bayern,
vor ihr etliche Journalisten. Denn sie
ist kein Einzelfall. Die größte Kasse
im Freistaat verzeichnete 2015 nach
einer aktuellen Auswertung 499 Be-
handlungsfehler, davon 72 in Mittel-
franken. Damit hat sich jeder sechste
vermutete Fehler als tatsächlicher he-
rausgestellt — in den Vorjahren war es
im Schnitt noch jeder siebte.

Die beiden AOK-Beratungsstellen
in Bamberg und Ingolstadt halfen
2015 insgesamt fast 3000 Versicher-

ten, die glaubten, Opfer eines Ärzte-
fehlers zu sein, forderten Unterlagen
an und gaben in knapp 1500 Fällen
Gutachten beim Medizinischen
Dienst der Krankenversicherung
(MDK) in Auftrag. Meistens ging es
um chirurgische Fälle, Orthopädie
oder Zahnmedizin, aber auch etwa
um Geburtshilfe.

Zur Beratung verpflichtet
Dass die Ärzte etwas falsch

gemacht hatten, wurde Maria Thame-
rus erst nach ihrer zweiten Operation
in einer anderen Klinik klar. „Da frag-
ten mich ein paar Ärzte nebenbei, ob
ich mir schon einen Anwalt genom-
men hätte“, erinnert sie sich. Ihr Sohn
wandte sich dann an die Krankenkas-
se — sie selbst wusste gar nichts von
dem Beratungsangebot.

Dabei sind alle Kassen verpflichtet,
eine solche Beratung anzubieten;
auch Ärztekammern oder Verbrau-

cherschützer helfen Betroffenen. Bun-
desweit bearbeitet der MDK jedes
Jahr rund 14700 Verdachtsfälle und
stellt bei 3800 Ärztefehler fest. „Viele
Probleme entstehen aus einer Ver-
kettung vieler kleiner und oft vermeid-
barer Fehler“, erklärt Dominik Schir-
mer, Bereichsleiter Verbraucher-
schutz bei der AOK Bayern.

Die AOK hat nun in Nürnberg unter
anderem ein bundesweites Zentralre-
gister gefordert, das einen Überblick
bietet (bisher weiß man nicht mal, wie
viele Patienten deutschlandweit
betroffen sind) und aus dem auch Leh-
ren gezogen werden können. Dafür
hatte sich schon Wolfgang Zöller,
damaliger Patientenbeauftragter der
Bundesregierung, 2012 starkgemacht
— ohne Erfolg. Außerdem plädierte
Schirmer für eine erleichterte
Umkehr der Beweislast. Damit müss-
ten Patienten „nur noch“ beweisen,
dass es einen Behandlungsfehler gab

und sie einen Schaden erlitten haben.
Bisher müssen sie nachweisen, dass
dieser Fehler die Ursache für ihre Lei-
den ist — das ist oft schwierig.

Auch mit einem Härtefallfonds, wie
ihn der Patientenbeauftragte der
Staatsregierung, Hermann Imhof, vor-
geschlagen hat, kann sich Schirmer
anfreunden. Dieser könnte Betroffe-
nen schnelle finanzielle Hilfe bieten,
auf die sie bei einem Prozess womög-
lich jahrelang warten müssten. Nur
dürften dann die Einzahlungen nicht
auf die Kassen abgewälzt werden.

Maria Thamerus hatte Glück im
Unglück. Sie und ihr Anwalt erstrit-
ten vor Gericht eine beachtliche Sum-
me, mit der sie ihr Eigenheim behin-
dertengerecht umbauen konnte. Heu-
te hat sie einen Treppenlift, eine Bade-
wanne mit Tür, ein rollstuhlgerechtes
Auto. Sie ist immer noch auf fremde
Hilfe angewiesen. Aber ein kleines
Stück ihrer Freiheit hat sie zurück.

Charisma hat man — oder man hat es
nicht! Falsch, sagt der Österreicher
Georg Wawschinek. Der Experte für
begeisternde Kommunikation tritt heu-
te im NN-ExpertenForum auf.

Herr Wawschinek, Charisma — was
ist das eigentlich?

Georg Wawschinek: Charisma ist
die unwiderstehliche Anziehungs-
kraft von Menschen. Wir empfinden
es, wenn wir jemanden im Einklang
erleben, wenn wir jemandem ewig
zuhören könnten — und wenn wir das
Gefühl haben, dass jemand den Raum
betritt und sich der Energie-Level so-
fort erhöht.

Das Gefühl würden
sicher viele gerne ver-
breiten. Kann man
das lernen?

Wawschinek: Cha-
rismatische Wirkung
ist ein Bündel an Ei-
genschaften und Ver-
haltensweisen. Die
haben sich alle charis-
matischen Menschen
im Laufe ihres Le-
bens angeeignet. Cha-
risma fällt eben nicht
einfach vom Himmel,
es ist erlernbar. Vor-
ausgesetzt man weiß,

aus welchen Wirkun-
gen es entsteht. Denn
dann kann man nach-
sehen, welche Eigen-
schaften man hat, wel-
che fehlen — und ge-
zielt daran arbeiten.

Um dann was zu
bewirken? Erfolg?

Wawschinek: Wer
hat das noch nicht
erlebt? Dass jemand
das bessere Produkt
hat, für eine Stelle
vielleicht besser geeig-
net ist. Aber jemand

anderes wirkt besser und gewinnt.
Und zwar Menschen, die Leute begeis-
tern können, die das Feuer entfachen,
weil es in ihnen brennt — und weil sie
wissen, wie sie diese Begeisterung aus-
drücken. Diese Menschen haben mehr
Erfolg im Leben.
 Interview: TIMO SCHICKLER

Z Das NN-ExpertenForum mit
Georg Wawschinek findet heute
Abend von 19.30 bis 21 Uhr in der
Tafelhalle, Äußere Sulzbacher
Straße 62, statt. Karten gibt es
noch an der Abendkasse. Die Ein-
zelkarte kostet 59 Euro, mit ZAC-
Rabatt nur 49 Euro.

Bei einer Operation wird einem Spender eine Niere entnommen: Im vergangenen Jahr hat die AOK in Bayern fast 500 Behand-
lungsfehler bei ihren Versicherten gezählt. Täglich sind das 1,3 Fälle. Foto: dpa

Altenfurter Christen aktiv
In dem am 3.Mai erschienenen Arti-

kel über die Gedenkreise für Hinter-
bliebene der NSU-Morde wurde
berichtet, dass die Gedenkstele in der
Liegnitzer Straße von der Kirchen-
gemeinde Altdorf initiiert wurde. Tat-
sächlich handelt es sich um die evange-
lische Gemeinde Altenfurt. Wir bit-
ten, den Fehler zu entschuldigen. 

Schuster neuer Sprecher
Stefan Schuster ist neuer Sprecher

der mittelfränkischen SPD-Landtags-
abgeordneten. Er tritt die Nachfolge
von Helga Schmitt-Bussinger an, die
nicht mehr kandidierte.  nn

Die Deutschen wollen nicht aus
ihren Fehlern lernen. Seit Jahr-
zehnten werden die lieber totge-
schwiegen — und ein Umdenken
setzt nur zögerlich ein, auch in
den Kliniken und Praxen. In der
Medizin ist menschliches Versa-
gen natürlich immer ungleich dra-
matischer; es geht ja nicht um
Autos, sondern um Leben.

Gerade deswegen ist es fahrläs-
sig, den jetzigen Zustand hinzu-
nehmen — von der Politik, aber

auch von Ärzten, von Pflegeper-
sonal und Apothekern. Denn es
wäre nicht sonderlich schwer, die
Situation zu verbessern — das
fängt schon bei verbindlichen
Checklisten für OPs an, wie sie
vielerorts bereits üblich sind.

Auch was die AOK Bayern jetzt
fordert, ist weder neu noch revolu-
tionär — aber sinnvoll. Ein bundes-
weites Zentralregister würde alle
Behandlungsfehler zusammenfüh-
ren, die Kassen, Ärztekammern
und Gerichte erfassen. So wäre
erkennbar, wo die größten Proble-
me liegen.

Noch besser wäre es, wenn Ärz-
te und Pflegepersonal es sich zur
Kultur machen würden, ihre Feh-
ler — anonym — für die Kollegen
zu dokumentieren, wie es bereits
in einigen Häusern erprobt wur-
de. Wenn sie aus Angst um die
eigene Karriere (oder vor rechtli-
chen Konsequenzen) schweigen,
gefährden sie damit ihre Patien-
ten.

Die Bundesregierung sollte im
Zuge ihrer geplanten Klinik-
reform endlich allgemeingültige
Sicherheitsstandards für Behand-
lungen festlegen — auch an deren
Einhaltung muss die Qualität der
Einrichtungen gemessen werden.
Denn im Verhältnis zu 19 Millio-
nen Klinik-Behandlungen ist die
Zahl der Fehler zwar winzig. Nur:
Die Dunkelziffer ist enorm.

Er ist der Charisma-Macher:
Georg Wawschinek.  Foto: PR

Krankenkasse fordert Ärztefehler-Register
Allein die AOK Bayern verzeichnete 2015 fast 500 Fälle und plädiert nun für eine bundesweite Datenbank

Fatale Fehlerkultur
Medizin braucht neue Regeln
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NEU: ZAC auch auf

Guten Morgen liebe

Evi
Dein ansteckendes

Lachen möge uns noch
auf vielen Treffen

begleiten.
Alles Liebe, Glück und
ganz viel Sonnenschein

wünschen Dir von
Herzen!

Deine Azubienen
Andrea, Margit,
Heike, Ute

Wir helfen Berufstätigen und 
Mietern mit Kindern durch ein 
neues Konzept ohne Mehrbelastung
ins eigene neue Haus!

Auch bei laufenden Krediten 
und wenig Eigenkapital.

Infos – Frank Weber – 0171/3537317
Ihr T+M Projektbauteam – seit 1989!

Lieber Ernstl
zum Geburtstag alles Liebe und

Gute! Wir denken an Dich.
Deine Ex-Kollegen/-innen aus

der Dispo

Heiße reife Damen PV s 0172-8123491
Michaela Dt. 40 J. priv. s 0160/7701559
www.stundenhotel-nuernberg.com

Erf.Domina a.Anfäng. s 0176/76489479

Bildschöne, braune, reinrassige Labra-
dor-Welpen, geimpft, gechipt, ent-
wurmt, m. EU-Pass und Ahnentafel, in
gute Hände zu verk. s 0 99 38/7 64

Bolonkas aus Hobbyz., geimpft, entw.,
gechipt, ab 390,-. s 01 72/3 75 06 24

Von Privat suche ich 280.000,- mit 6 %
Zinsen mit bester Sicherheit an Privat-
immobilie mit 3000 m² Grund 1. Rang
Grundbuch s 0 15 22/2 10 39 20

30.000,- von Privat für 1 Jahr gesucht
8 % Zinsen und habe Sicherheiten s
0 15 25/1 75 53 37

NONG Thai-Massage Fü. s 6 89 07 15
www.nong-thai-massage.de

Wohlfühlmassagen, s 5 97 97 99

1x Himmel und zurück. s 09 11/
8 89 81 05 ab 10 Uhr

Jasmin, Massagen zum Genießen u.
Entspannen. s 0 91 52/28 20 03

Heu + Stroh z. verkaufen, s 08433/379
Suche 2 - 2.5 m Kreiselegge, 2 m Boden-

fräse, 3 Pkt. Kartoffelruder.
s 01 57/80 25 22 07

Irakischer Reisepass verloren; ausgest.
01.03.2011, Baghdad/IRQ, Nr.
A5767063, gültig: 26.02.2019, Eigen-
tümer: Fr. Najla Hamid Ali,
geb. 1.7.1955 in Najaf/Irak.
s 01 52/23 36 66 22

Wasserschaden? Leitungen neu verle-
gen war gestern! Wir dichten schnell,
zuverlässig und sicher. 40 Jahre Erfah-
rung zu Ihrem Vorteil. Schelle-Wasser-
technik s 09 11/50 80 44

Entrümpeln, Wohnungsaufl ösungen 
günstig, gemeinnützig.

Telefon 0170/7 33 90 95

Allround entrümpelt alles, sof., ! 52 11 02

Tiermarkt
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Klubs/Institute/PV/
Treffs/Kontakte

Kapitalmarkt

Finanzdienstleistungen/
Versicherungen

Wellness

Gesundheitspflege
(keine Erotik)

Landwirtschaft/
Landmaschinen

Verloren/Gefunden

Verschiedenes

Anzeigen bitte
rechtzeitig aufgeben!
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